
Beispiele

Von Axer rirbanek, München 50 Grad Gglsius
aus sehwa rzen Schläuchen

Eine solare Schwimmbadheizung, die nicht mehr als ein paar Hunderter
kostet, sich also in einer Badesaison amortisiert, die das Beckenwasser von
Anfang Mai bis oktober auf mindestens 22o c hält und über ein Jahrzehnt
störungsfrei in Betrieb ist, muß schon eine ganz rafinierte Konstnrktion oder
ein aufgelegter schwindel sein! Das nimmt man an, wenn man bedenkt. wie
fieberhaft und mit wlechem Aufivand an Forschungsgerdern große untär-
nehmen in den letzten Jahren nach brauchbaren Lösüngen fili die Nutzung
der sonnenenergie gesucht haben - und noch immer niiht auf dem Marki
sind. Keins von beiden istjedoch der Fall, denn Johann Oberberger aus
München Allach, der diese Anl ry9 1966 installiert hat, wolrte sicfi nur prak-
tiscl nutzbar machen, was jedes Kind weiß: Das wasser in einem an der son-
ne liegenden Gartenschlauch wind ganz schön warm. Daß sich dieses was-
ser auf bis zu 600 c erwärmen und damit nicht nur für das Schwimmbecken,
sondern auch im Haushalt einsetzen läßt, beweisen Meßergebnisse und lang-
jäh{Se Erfah-rung die-qs Technikers der DFVLR. Das System eignet sich al-
lerdings nur für drucklosen Betrieb, ist also in der Hauslechnik iur beqrenzt
einsetzbar.

Die Nutzbarmachung der Sonnenener- wand mit hoher Benutzunssdauer und
gie für den Energiebedarf ist für alle optimaler Enc'rgiegewinnuig verbinden
möglichen Anwendunssgebiete techn- lassen. Die Schivlitrnba4heiiulg und
nisch kein Problem mehr, sofern man die Erzeugung von wannem Bräuch-
nicht auf die Kosten sieht, die entspre- wasser in der Art und Weise. wie Ober-
chend komplizierte Anlag_en und teu-. berger sie durchgefi_ihrt hat. ist etn
re Materialien erfordem. Das ist jedoch Muiterbeispiel fIr diese Idee. Die
in der Regel unrealistisch, denn in der Nachahmung wird jedernrann. der auf
Praxis steht und ft i l l t die Solartechnik denr Dach eines Scirupfens. einer
mit der Wirtschaftl ichkeit ihrer Anla- Scheune. Carage odei l_agerh-alle frere
gen. Siitlflächen zur Verfugung hat ohne auf
Zielder DGS war es deshalb von ästhetische Gesichtspunkte unbedingt
Anfang an. sich fi ir Solaranlagen einzu- achten zu müssen, "wärmstens" emp-
setzen,d ieger ingenlnvest i t i< jnsaul-  fohlen,

Johann Oberberger beheizt sein Schwimmbad seit
zehn Jahren mit einer einfachen Technik

B i l d  l :  D i e  s c h w a r z e n  P V C - W e i c h s c h t a u c h e  a u f  d e m  l r e g e t d a a , n  B i t d  2 :
s i n d  u n a u f f ä l l i g ,  b i l l i g  u n d  a u ß e r d e m  p r o b l e m i J s  z u  . r t o n -
t ie ren ,  da  s ie  le ich t  s ind  und d  u  rch  Wr t te rungse in f  l t , sse
k e i n e n  S c h a d e n  n e h m e n

A u f n . :  A .  U r b a n e k

Die schwarzen Schläuche
Wenn das Wasser sich in qrünen oder
roten Gartenschläuchen,äie einen
Nachmittag auf dem Rasen liegen, also
durch das Erdreich einen beträchtli-
chen Teil ihrer Wärme verlieren,
schon erheblich erwärmt, welche
Temperaturen muß es da est erreichen,
wenn die Schläuche schwarz sind und
auf einem Ziegeldach,{ auch Ete mit-,'Ieerpappen - oder Blechdach) liegen!
Das war die Grundidee Oberberqers
fur eine einfache Solarheizung zrlr Er-
wärmung des Schwimmbadwassers.
Der verwendete weiche PVC-Schlauch
von l7 mm Durchmesser ut.rd 0.5 mm
Wandstärke is t  in  Längen von b is  zu
l5 m erhältich, kosteipro Meter weni-
ger als eine Mark und wird als Iso-
liermantel für Stromkabel hersestellt.
Wenn man das herausqefundei hat
oder hier ausdrücklich- preisgegeben
bekomrnt, ist alles weitere ern Kinder-
spie l .

Spirale auf dem Flacl-rdach
Auf  e inem sehr f ladhen Dach (2.8.
Ciarage) können die Schlauchstücke
von l5 nr  (v ie l le icht  s ibt  es inzwi-
schen längere ) zusaninrengekoppelt
und in einer [.änge von einigen hun-
dert Metern spiralenf'önnig aufgelegt

H i e r  s i n d  d r e  S c h l ä u c h e  o h n e  J e d e n  a s t h e t i s c h e n  A n s p r u c h
e i n f a c h  a u t  d a s  f a l c h e  E t e r n r t d a c h  e i n e s  S c h u p f e n s  g e t e g t .
D ' e  e n g e n  K r ü m m u n g e n  s i n d  m ; t  G a r t e n s c h t a u c h  S e i t U c k e t t
d a e s  i s t  j e d o c h  n i c h t  n o t w e n d i g ,  w e n n  d e r  P V C - S c h l a u c n  I n
erner  sauberen Sp i ra le  au fge teg t  rs t
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werden. Dabei sollten die Sclrläuche
voneinander einen Abstand von etwa
l0 cm haben (was durch stellenweise
Befestigung oder Abstandhalter leicht
zu erreichen ist). Der weiche Sctrlauch
sollte in ge{iilltem und erwdrmtem
Zustand ausgelegt werden. Er beginnt
erst bei einem Radius von etwa 30 cm
zu knicken, so daß nur eine sehr kleine
Fläche ungenutzt  b le ibt .

l5 bis 25 K Temperaturgewinn
Oberberger hat 1966 mit 100 m
Schlauch auf einem Schupfendach be-
gonnen und 1968 wei tere 100 rn h in-
zugekauft. Mit Hilfe der ohnehin vor-
handenen Umwälzpumpe (80 W) wird
das Ileckenwasser durch den Schlauch
gedrückt und erwärmt sich dabei je
nach Umlaulgeschwindigkei t  und Son-
neneinstrahlung - um durchschnitt-
l ich l5  b is  25 K.  Diese Ternoeratur-
d i f ferenz re icht  aus.  um dus Scl rwirnm-
bcckenwasser vor t  rd.  l0  nr- l  t ' , rn  Al r -
farrg N{ai bis in den Oktobcr hinein
auf einer Ternperatur vr:n inirrCest,;ns
. r10 ( '  s i l  ha l ten.

Sehwimmbecken überclachl
Das rn i t ten im ( lar ten rn d ie I : idc e in-
gelassene ijchwimnibecken ist lnit
transparentenr Wellptofi l aus Kunst-
str:ff üiierdai:ht. st; dai.l hier berr:its
eirr Treibhaus-Effekt erzielt und
ein starkes ,\bkiiirlen des Schwimm-
badwassels verhindert rvird. Positiv
v.,irkt sich ierrrer eine schwarze, 2/10
mm starke Kunststoffolie aus. die bei
Nichtbenützung des Bades etwa 20 cm
ribei cl.:rii lVasserspiegel das Becken
überspannt und mit einer einfachen
Si:i lr, ;*de zurückgedreht we rden kann

Z c i c t ) I l u n q  : C ) b e r b e r q e r

D e r  W a r m w a i s e r e i n l a u f  i n  d e n
S o e i c h e r

i  g e i c  ü m m t e r  S c h l a u c h ,  2  S c h w i m -
r n e r , . 3  R o h r s t i i c k  d e s  E i n l a u f s ,
4  Abs tanc l  des  F l .ohrendes von der
Lv . rsserober f iä ! : t r l j  l . } ,5  b is  1  mm

J J J J / . /

Wie ein Kollektor
lm Frühjahr und Herbst, wenn die
Sonne noch nicht so heiß herunter-
brennt, legt Oberberger über seine
Schlauchspirale auf dem Flachdach eine
dünne transparente Folie. Damit und
mit einer guten Wärmeisolierung unter
der Bedachung erzielt man schon auf
einfachste Weise die Wirkuns eines
Kollektors. Im Hochsommei rollt
Oberberger die Folie zusammen. Das
tut der sparsame Bastler aber nicht
nur. weil sonst das Schwimmbadwasser
auf eine Temperatur von mehr als
30o C aufgeh-eizt werden und keine Er-
frischung mehr bieten würde. Zur
autonratischen Regelung des tsetriebs
der Zahnradpumpe kann ein Zimmer-
thermostat verwendet werden. Er soll
jeweils gleichzeitig mit den Schläuchen
der Sonnenstrahiung ausgesetzt sein.
Er ist etwa 5oC tiber der Beckenwas-
sertemperatur eingestellt und wird
vom Rücklauf aus dem Schlauch-Kol-
lektor umspult.

Thermo-Siphon-Effekt
LJnabhängig von dieser Schwimmbad-
heizung gewinnt der Techniker seit
einigen Jahren auch warmes Brauch-
wasser mit Hilfe der schwarzen PVC-
Schläuche. Um den Thermo-Siphon-
Effekt ausnutzenzv können. hat
Oberberger die Schläuche auf dem
Dach des Wohnhauses, das einen Nei-
gungswinkel von etwa 45o besitzt,
nicht spiralenförmig montiert, sondern
jeweils etwa 5 m lange Schlauchstücke
in den Ril len der Dachpfannen verlau-
fen Iassen. Die Sammelleiste oben und
unten ist aus Aluminium. Auf sie sind
im Abstand von 5 cm Rohrstutzen aus
Aluminum geschweist oder mit Ge-
winde geschraubt und verklebt. Auf
diese Stutzen von 16 mm Durchmesser
und 2 mm Wandstärke wird der
Schlaucl (in erwämtem Zustand) ge-
schoben und mit Kupferdraht (Cu hat
etwa die gleiche Ausdehnung wie Al)
befestigt. Die Schlauchlänge dieses
Kol lektors beträgt  ca.  180 m, der
höherliegende isolierte Speicl.rer in.r
Dachboden faßt 200 l. (Er soll mit
einer Brweitcrung der Kollektoranla-
ge auf  600 lverdre i tächt  werden).  Das

Wasser erreicht im Speicher eine
Temperatur von 52dC, bei zusätzli-
cher Abdeckung des Schlauch-Kollek-
tors auf dem Ziegeldach durch eine
Folie von mehr als 600 C.

Ohne elektrische Regelung
Interessant ist, daß diese Anlage zwar
automatisch läuft, aber ohne elektri
sche oder gar elektronisch gesteuerte
Regelung, sondern durch einfache
Mechanik. Für den Wärme-Kreislauf
reicht der Thermo-Siphon-Effekt aus.
Die Warmwasser-Versorgung aus der
Solaranlage erfolgt über eine eigene
Leitung, und zwar drucklos. Die Rege-
lung funktioniert ähnlich einem WC-
Spüler: Wird warmes Wasser abge-
nommen, dann sinkt der Schwimmer
mit dem Wasserspiegel im Speicher
und öffnet das Ventil, durch das Lei-
tu ngswasser nachströmt.
Im Speicher läuft das Kaltwasser
unten ein und fließt, ohne eine starke
Durchmischung des geschichteten
Speicherwassers zu verursachen, in der
gleichen Menge in den Kollektor ein,
wie von diesem entsprechend der Son-
neneinstrailung Warmwasser an den
Speicher abgegeben wird. Der Warm-
wassereiniauf in den Speicher ist
nämlich mit dem Schwimmer, der das
Kaltwasserventil betätigt, in der Weise
verbunden, daß sein Ende 0,5 bis I mm
uber die Wasseroberfläche hinausraet.
Dadurch fl iellt nur Wasser aus dem-
Kollektor über. wenn es wärmer (und
damit leichter) als das Wasser im
Speicher ist. Bei hoher Emp{indlich-
keit der Anlage wäre es also sogar mög-
lich. die Temperaturspeicherung
zwi schen L,inlauf und Sneicherwasser
durch , l ie  Höhe des Ein iaufstutzens
über der Wasseroberfläche zu resulie-
ren.

Wasser mit konstanter
Temperatur
Fi.ir Oberberger ist dieser Gesichts-
punkt jedoch nicht so wichtig. Eher
denkt er daran, den Wamrwasser-Ab-
lauf, der gegenwärtig im oberen Drittel
des Speichers fixiert ist, mit einem
schwebenden Gef,äß zu verbinden. Die-
ses Gelaß soll vom Gewicht und Volu-
men her so beschaffen sein, daß es bei
etwa 45o C im Wasser schwebt, also
das gleiche spezifische Cewicht wie
Wasscr dieser Temperatur hat. Das
hätte den Vorteil, daß bei Verwendung
des Warmwassers und einer gewünsch-
ten Temperatur von 45oC,aber höhe-
rer Temperatur im oberen Teii des
Speichers kein Zumischen von
Kaltwasser mehr erforderlich ist. Es
Wird vielmehr so lanse Wasser von
45oC dem Speicherintnommen, bis
das Geftiß an der Oberfläche
schwimmt. Dann befindet sich kein
Wasser des gewünschten Temperatur-
niveaus mehi im Speicher, sondem
nur noch kälteres.

-;7-T77-

Bi ld  3 :  D ie  e in fache So laran lage von Johann Oberberger  (Pr inz ip -Sk izze)

Ka l twasserzu lau f  zum Spe icher  mi t  Schwi rnmervent i l ,  2  Ka l twasserzu lau f  zum Ko l -
l e k t o r , 3  K u n s t s t o f f -  o d e r  Z i n k b l e c h t a s c h e n  b z w .  -  r o h r e  a l s  V e r t e i l e r , 4  s c h w a r z e
PVC-weichsch läuche,  5  Dach,  6  warmwasserzu lau f  zum Spe icher ,  7  Spe icher ,  8  l so-
l i e r u n g , 9  W a r m w a s s e r a b l a u f  Z e i c h n u n g : U r b a n e k
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